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Für Aufwertung und internationales Realignment
Der Sachverständigenrat legt das Jahresgutachten 1968 vor

A u ch  die salbungsvollen , loben­
den W orte, m it denen das W irt­
schaftsm inisterium  die V  eröffent- 
lichung des fünften Jah re sg u t­
achtens beg le ite te , w erden  die 
v ie r G utachter kaum  über zwei 
D inge h inw eg trösten ; D arüber, 
daß die V eröffen tlid iung  ihres 
G utachtens tro tz  höchster A k­
tu a litä t zu lange verzögert 
w urde, und darüber, daß auch 
diese B undesregierung sich „aus 
den  der Ö ffentlichkeit bekann ten  
G ründen" (?) nicht für e ine  der 
von den Sachverständigen auf­
gezeigten S tra teg ien  entschied.

Zw ar räum en d ie  G utachter 
ein, daß m an „eine Senkung der 
U m satzausgleichsteuer —  ob 
sie nun  iso liert vorgenom m en 
w ird  oder in V erbindung m it 
e iner V erm inderung der A us­
fuhrrückvergütungen  —  a ls (par­
tielle) A ufw ertung auffassen" 
(Ziff. 226) könne. Doch käm en 
h ie r M aßnahm en zum Einsatz, 
„die die m arktw irtschaftliche 
O rdnung  bei uns und in  ande­
ren  Ländern bis an die G renzen 
ih re r F unktionsfäh igkeit s trap a ­
zieren" (Ziff. 278). M an sagt 
voraus, daß sie „nur für be­
grenzte  Zeit in K raft bleiben 
können, und  —• von w enigen 
A usnahm en abgesehen — m eist 
von  W echselkursänderungen  ab ­
gelöst" (Ziff. 226) w erden. Und 
G utachter Giersch prognostiziert, 
daß d ie B undesregierung auf 
diese W eise w ohl noch bis zu 
den W ahlen  „über die Runden" 
kom m en w erde, daß aber sp ä te ­
stens dann d ie  F rage der außen­
w irtschaftlichen A bsicherung e r­
neu t überdacht w erden  müsse.

U nter diesem  A spek t w ird 
das Jah resgu tach ten  1968 dann 
doch noch e ine w ertvo lle  A r­
be itsg rund lage  sein. Die G ut­
achter selbst w eisen  zw ar d a r­
auf hin, daß auch ihre U nter­
suchungen nicht abso lu t richtig 
sein  m üssen, verzichten aber

nicht auf den H inw eis, daß sie 
ihnen eine „größere W ahr- 
scheinlichkeit'beim essen als allen 
anderen" (Ziff. 10 V orw ort). Die 
m it A krib ie  au sg earb e ite ten  
S tra teg ien  w irtschaftspolitischen 
V erha lten s w erden  „ohne jede  
,V orliebe ' für irgendeine A lte r­
na tiv e  ,vo rgeleg t', es sei denn 
für die, d ie die gesetzlichen 
Z iele gleichzeitig zu erfü llen  die 
C hance böten" (Ziff. 12 Vorw.). 
Und daran, daß es M aßnahm en 
gibt, dem  Idealzustand  von 
P re isstab ilitä t, hohem  Beschäf­
tigungsstand , außenw irtschaft­
lichem Gleichgewicht und ste ti­
gem, angem essenem  W irtschafts­
w achstum  näher zu kom m en als 
bisher, w ird  kein  Zweifel ge­
lassen.

W ieder einm al h a t sich die 
A ußenw irtschaft als H aup tstö ­
rungsfak tor im  vo lksw irtschaft­
lichen System zusam m enhang e r­
w iesen. „Durch die R ezession 
h a t sich die B undesrepublik  vom  
in te rna tiona len  K onjunkturzu­
sam m enhang gelöst; dam it h a t 
sich dann auch der in te rn a tio ­
nale  P reiszusam m enhang ge­
lockert" (Ziff. 80). Das in te r­
nationale  K onjunktur- und P reis­
gefälle führte  1968 zu u n e r­
w ünscht hohen  Ü berschüssen in 
der Leistungsbilanz. Die C hancen 
ih re r längerfristigen  N eu tra li­
sierung durch erhöh te  „nicht- 
autonom e" (das heiß t allein  
Zahlungsbilanz-bedingte) K api­
ta lexporte  w erden  von  den G ut­
achtern a ls  äußerst gering an ­
gesehen  (Ziff. 87, 195).

Für das kom m ende Ja h r  rech­
ne ten  die v ie r W eisen  — noch 
in  U nkenntnis der „Ersatzauf­
w ertung" —  m it e iner F o rtse t­
zung der Entw icklung von  
1967/68. E xpansive Im pulse w ur­
den vor allem  von  e iner voll 
aufblühenden Investitionskon ­
ju n k tu r und einem  unverm indert 
sta rken  Exportsog erw arte t.

P reisste igerungen  und  eine w ei­
te re  V erzerrung  d e r P roduk­
tions- und N achfragestruk tur 
zugunsten  der E xportb rand ien  
und  zu Lasten  der B innenw irt­
schaft w ären  zw angsläufig die 
Folge gew esen. Zur V erm eidung 
d ieser Fehlentw icklungen zeig t 
der R at fünf S tra teg ien  auf, von  
denen  die e r s t e  (verstärk te  
B innennachfrage m it A npas- 
sungsinflation) se lbst als p h a n ­
t a s t i s c h ,  di e z w e i t e  (ver­
s tä rk te  B innennachfrage ohne 
A npassungsinflation) a ls  h e ­
r o i s c h  angesehen  w urde  und 
die f ü n f t e  (kon junkturpoli­
tisches Laissez-Faire) nicht e rn s t­
h aft zur D ebatte  stand . Die 
v i e r t e  M öglichkeit (konjunk- 
tu rdäm pfende A ufw ertung) h a t 
den  Nachteil, daß sich bei ih r 
das Problem  einer w eite ren  
A bsicherung seh r schnell von 
neuem  s te llen  dürfte. D aher 
lagen  und  liegen die Sym pa­
th ien  der G utachter offensicht­
lich  b e i ihrem  d r i t t e n  V or­
schlag, e iner durch en tsp rechen­
de flankierende M aßnahm en e r­
gänzten  kon ju n k tu rn eu tra len  
A ufw ertung.

A ber w ährend  m an früher die 
Lösung der W ährungsproblem e 
in  der E inführung flexibler K urse 
gesehen  hatte , konzen trieren  
sich die V orschläge je tz t vo r 
allem  auf die E rw eiterung  der 
B andbreiten  und letztlich auf 
e ine N eufestsetzung  der längst 
verfälsch ten  P a ritä ten  (Ziff. 222). 
O bw ohl der R at se lbst die C han­
cen für ein  d era rtiges  R ealign­
m ent als nicht gerade  günstig  
ansieht, h a t e r dam it w ohl doch 
den W eg gew ählt, d e r lang ­
fristig  am ehesten  Erfolg v e r­
spricht. Zur Zeit h a t es je d e n ­
falls den A nschein, a ls  w enn 
P o litiker und W issenschaftler in  
diesem  Punkte  doch noch Eini­
gung erzielen  könnten .
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